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Zeppelin Aubttäum eines Badeners
3600 Fahrten im Zeppelin - 35 Fahre im Ntenst der Luftfahrt

DaS Luftschiff „Graf Zeppelins baS am
Dienstag wieder von seiner Sndamerikafahrt
nach Friedrichshofen zurückgekehrt ist, hatte
unterwegs an Bord einen seltenen Jubilar :
Obersteuermann Ludwig M a r x , der aus O r -
t e n b « r g im Amtsbezirk Offenburg stammt ,
war am 28. Juli 35 Jahre im Dienst der Zep¬
pelinwerke und hatte außerdem nicht weniger
als 3600 Fahrten als Steuermann
eines Z e p p e l i n l u f t s ch i f f e s mitge¬
macht . Der Jubilar gab aus diesem Anlaß
einem Mitarbeiter des BL . - A . nach der Lan¬
dung des Luftschiffes eine anschauliche Schil¬
derung von seiner langen Dienstzeit bei den
Zeppelinluftschiffen .

Wie feiert ein Zeppelin -Steuermann sein
Jubiläum ? Ludwig Marx erzählt : Am
26. Juli kamen wir um 6 Uhr morgens in
Rio de Janeiro an und fuhren bereits um
7 Uhr weiter . Da war keine Zeit zum
feiern . Wir haben es aber am 30. Juli
nachgcholt . Angesichts der afrikanischen Küste
hatte Kapitän v . Schiller in der Offiziersmesse
eine kleine Feier veranstaltet , an der auch zwei
amerikanische Offiziere teilnahmen . Wir waren
zwei Stunden vergnügt beieinander , und dann
hieß es wieder an die Arbeit gehen . Kapitän
v . Schiller hielt ein Ansprache, in der er
an unsere erste Bekanntschaft während des
Krieges ankniipfte und meine — bescheidenen —
Verdienste um den Luftschiffbau Zeppelin wür¬
digte . Erst zu Hause bei meiner Rückkehr fand
ich einen ganzen Pack von Briefen , Telegram¬
men und Paketen vor . Alle Passagiere ,
die jemals mit mir gefahren waren , hätten
meiner gedacht , aus aller Herren Ländern ka¬
men die Grüße und Glückwünsche.

Die herzlichen Wünsche, die dem braven
Steuermann zuteil wurden , sind in der Tat eine
verdiente Anerkennung . Hier haben wir einen
Pionier des Luftschiffbaues vor uns , der in
dem ihm gesetzten Pflichtenkreis seinen Dienst
getreulich erfüllt hat . Graf Zeppelins hartes
Ringen wird in der Erinnerung lebendig :
Wie stolz waren wir , als am 2 . Juli 1000 das
erste Luftschiff LZ . 1 die Halle verließ und stolz
über den Bodcnsee zog . Bei den ersten Malen
klappte eS noch nicht besonders , aber beim
dritten Ausstieg im November 1900 war es
uns allen klar , daß das Problem dcS lenkbareü
Luftschiffes in vollkommener Weise gelöst war
und daß es nur noch stärkerer Motoren be¬
durfte , um « in brauchbares Fahrzeug zu schaf¬
fen. Aber niemand war da . der sein Geld in
diese damals noch unsichere Sache stecken wollte .
Die Gesellschaft für Förderung der Luftschisf -
fahrt — so nannte sich damals unsere Firma
— mußte liquidieren , und unsere Arbeit war
zunächst beendet . Aber schon im Jahre 1903
wurde ein zweites Luftschiff auf Kiel gelegt ,
das im November 1904 seine erste Probefahrt
unternahm .

Und ste — mißglückte, weil sich das Schlepp¬
seil in den Steuerorganen verfangen hatte .
Ausgerechnet ich sollte damals an diesem Miß¬
geschick schuld sein, weil ich mit meinem Mo¬
torboot das Schiff aus der Halle geschleppt und
angeblich das Schleppseil nicht richtig losge¬
macht hatte . Auf seiner zweiten Fahrt im
Januar 1906 wurde dann das Luftschiff bei
Kißling vernichtet . Graf Zeppelin war ganz
verzweifelt . Aber im Frühjahr forderte mich
der Chefkonstrukteur Dr . Dürr auf , den Gra¬
fen nach der Halle abzuholen . Der Gras mar
sehr vergnügt und klopfte mir auf die Schul¬
ter : „Marx , wir bauen ein drittes Luft¬
schiff !'

»

Immer wieder brach ein Unglück über das
geniale Werk des mutigen Grafen herein , aber
seine Mitkämpfer verloren niemals das Ver¬
trauen . Auch Marx war oftmals dabei , wenn
es nur uoch um Leben und Tod ging : Das
Luftschiff L. Z . 10 , die „S ch iv a b c n"

, sollte
am 28. Juni 1912 in Düsseldorf landen . Wir
kamen aber wegen Onerwindcs nicht in die
Halle hinein und mußten davor ankern . Füh¬
rer und Mannschaften blieben auf ihren Plät¬
zen . Plötzlich fing das Schiff Feuer — ver¬
mutlich weil einige Stahldrähtc heiß wurden
und brachen —, und wir hatten gerade noch
Zeit herauszuspringen , als auch schon die ganze

Hülle in hellen Flammen stand. Wir waren
insgesamt 12 Mann Besatzung , Tr . Dürr als
Führer , drei Maschinisten , ein Fahringenieur ,
zwei Steuerleute , ein Steward und vier Hilfs¬
mannschaften . Ich erlitt bei der Rettung mei¬
ner Kameraden erhebliche Brandwunden an
den Händen .

*

Wir freuen uns mit Ludwig Marx , daß er
auch die stolze Bezwingung des Ozeans mit -
erlcbt hat . Mit leuchtenden Augen spricht er
davon . „Nach der Revolution steuerte ich das
Luftschiff „B o d e n s e e"

, das zwischen Fried -
richShafen und Berlin verkehrte , und machte
mit diesem Schiff mehr als 100 Fahrten —
Passagiere waren hauptsächlich JnflationSge -
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Amtlicher Teil

Stiftung eines Ehrenkreuzes
Wie bereits bckanntgegeben wurde , sind die

Anträge auf Verleihung deS Ehrenkreuzes für
Frontkämpfer , Kriegsteilnehmer , für Witwen
und Eltern von solchen , bei den OrtSpolizet-
behörden (den Bürgermeisterämtern , in Städten
mit staatlicher Polizei den Bezirksämtern —
Polizcidirektioncn — und Polizeipräsidien ) cin-
zureichen, nachdem von den Bezirksämtern —
Polizeidirektionen — und Polizeipräsidien eine
entsprechende öffentliche Bekanntmachung erfolgt
ist .

Zur Beschleunigung deS Verfahrens und zur
Erleichterung der Prüfung der Anträge können
größere staatliche und kommunale Verwaltun¬
gen sich ihren Beamten und Angestellten ge¬
genüber bereit erklären , di « Anträge gesammelt
der zu ihrer Entgegennahme zuständigen Be¬
hörde zu übersenden unter Anschluß einer Be¬
stätigung deS BehördcnleiterS , daß über die
Eigenschaft deS Antragstellers als Frontkämp¬
fer auf Grund der amtlichen Akten oder sonsti¬
gen amtlichen Kenntnis kein Zweifel besteht . Tie
Verwaltungen , die von dieser Möglichkeit Ge¬
brauch machen , haben ihre Beamten und Ange¬
stellten entsprechend zu unterrichten .
' Verleihungsbehörde ist das Bezirksamt (Po¬
lizeidirektion ) bezw . das Polizeipräsidium .

Maßnahmen gegen Sewohnhelts'
trinker

Der Heizer Karl Schifferöcckcr, wohnhaft in
Karlsruhe , eine asoziale , dem Trünke erge¬
bene Person , wurde am 19. Juli 1934 auf
Anordnung des Landeskriminalpolizeiamts in
das Laudcsarbcitshaus Kislau verbracht .

Ebenso wurde mit dem Zimmermann Karl
Dpohrer aus Karlsruhe verfahren .

Keine Filmvorführungen am Bei-
fetzungStage

Der Gaufilmwart un>d LandesverbandS -
vorsitzcnde der Rcichsvcreinigung Deutscher
Lichtspielstellcn c . B . Raden , Kraft , gibt auf
Anordnung des Herrn Präsidenten der Reichs-
filmkammcr folgende Bekanntmachung heraus :

An alle Wander - , Werbe - und Reklame -
vorsührer !

Um die Anteilnahme an dem Tode ' des
Herrn Reichspräsidenten zu bekunden , finden
am Tage der Traucrfeier keinerlei Film¬
vorführungen statt.

winnler aus der Schweiz —, bis schließlich ein
Verbot der Entente kam. Schon glaubten wir ,
es sei vorbei , mit unseren Zeppelinen , aber
dann gab es wieder neue Arbeit und neue Er¬
folge. Ich war mit dabei , als Z . R . 3 seine
erste Reise nach Amerika unternahm , keinen
Augenblick habe ich an einem Erfolg unseres
Vorhabens gezivcifelt . Die Persönlichkeit un¬
seres Dr . Eckcner bürgte uns dafür , daß alles
Menschenmögliche fiir die Sicherheit des Schif¬
fes und der Passagiere getan war . Die Fahr¬
ten über den Ozean sind heute für mich
lein besonderes Erlebnis mehr . Wenn Sie
mich aber fragen , was meine stolzeste Erinne¬
rung in diesen 35 Jahren der Arbeit für die
Zeppelin -Luftschiffe gewesen ist, so möchte ich
darauf erwidern : Es war jener Augenblick, da
wir alle schon an der Zukunft des lenkbaren
Luftschiffes. verzagen wollten und Graf Zeppe¬
lin mir auf die Schulter klopfte : „Marx ,
wir fahren doch noch mit unseren
Luftschiffen nach Amerika ! '

4. August 1934

Amtliche Bekanntmachungen

AuS dem Bereich des Ministeriums deS Innern .
Ernannt :

Mediztnalrat als AustaNSobcrarzt Dr . Hans Braun
bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch zum Medizinal -
rat alS Bezirksarzt in Karlsruhe unter Ueberlragung
der Bezirksarztstell « II daselbst ; prakt . Arzt Dr . Helmut
Hanke in Breisach zum Med .-Rat alS Bezirksarzt in
MUllheim : Gendarmcrieoberivachtmcistcr Wilhelm Beet ?
in Baden -Baden zum Gendarmeriekommistär ; Polizei¬
oberwachtmeister Wilhelm Weist in Mannlietm zum
Polizeikommissär in Weil a . Rh . ; di« VcrwaltungS -
assistenlcn Rudolf Link und Karl Schräder beim Mini -
sterium dcS Innern , Heinrich Schilling beim Bezirks¬
amt in Karlsruhe , Karl Kirschner beim Bezirksamt
Bruchsal und Karl Pätzkc beim Bezirksamt in Frciburg
zu Verwaltungssckretären .

Planmäßig angestellt :
Die Bllrogehilsen Franz GtzSler beim Bezirksamt

Stausen , Karl Erb beim Bezirksamt Kehl , Wilhelm
Funk beim Bezirksamt Lahr , Albert Wagner beim Be¬
zirksamt Mannheim , Robert Ruthingcr beim Bezirks¬
amt Heidelberg und Lothar Kamp beim Bezirksamt
Waldshut zu VcrwaltungSafsistenten .

versetzt :
RegierungSrat Julius Ostcrtag beim Bezirksamt

Ueberlingen an das Bezirksamt — Polizeidirektton —
Psorzheim und Revisio >jSinspeklor Josef Hosstetter beim
Bezirksamt WieSloch zu jenem in Mosbach .

Auruhcgcfctzt auf Ansuchen unter Anerkennung da»
nationalen OPferstnnS :

Obervfleger Jakob Moos an der Heil - und Pflege -
anstalt vmmendingcn und Stratzenwärter Emil Geiger
a» der Heil - und Pflegeanstalt Reichenau ( bei Kon¬
stanz ) .

Kraft Gesetzes in den Ruhestand getreten :
BetertnLrrat als BeztrkSsterarzt Emil Görgcr in

Wcinheim .
Iuruhegefetzt :

Kriminalkommifsär Engen Ltpp bei der Polizeidirek¬
tion Baden -Baden , Pol .zeikommissär Georg Pfung¬
städter und Polizeiwachlmcister Sebastian Weiler beim
Bezirksamt — Polizcidircktion — Heidelberg , Kriminal -
assisten Karl Dietrich beim Polizeipräsidium Mannheim .

Gestorben :
BerwaltungSInspektor August Schiller beim Bezirks -

amt Lörrach und Obcrwerksiihrer Johann Meyer an
der Heil - und Pflegeanstalt Reichenau (bei Konstanz ) .

Pcrsonalveränderüngen
aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Unterrichts und der Justiz , Abteilung Justiz .

Ernannt :
Justizrat Richard Schmitt in Adclshetm zum Land -

gcrichtsrat in Mannheim , die Justizalsistentcn Wilhelm
Dcftm beim Anisgcricht Karlsruhe , Karl Dusncr beim
Amtsgericht Konstanz , Julius Grästlin beim Amtsgericht
WaldShut , Georg Meder beim Amtsgericht Ebcrbach
und Joses Schweizer beim Notariat Karlsruhe zu Ju -
stizsckrctärcu , soivie Kauzleiassistent Friedrich Lang
beim Amtsgericht Mannheim zum Kanzleisekrctär .

versetzt :
Tie Jnstizsekretäre Karl Haag beim Notariat Bruch -

fal zum Notariat Mosbach und Joses Kern beim Land¬
gericht WaldShut zum Notariat Mosbach , die Justiz -
assistentcu Fclir Edelmann beim Notariat Mosvach znm
Amtsgericht daselbst , Franz Höllerbach beim Amtsgericht
Mosbach zum Amtsgericht Sjngen a . H ., Philipp Klohr
beim Amtsgericht Singen a . H . zum Notariat Bruchwl
und Oskar Edelmann beim Amtsgericht TauberbischofS -
hcim zum Amtsgericht Wertbeim , sowie die Gerichtsvoll¬
zieher Joses Dicniand beim Amtsgericht Weindeim zum
Amtsgericht Lörrach , Josef Dietrich bei Amtsgericht
Ettlingen zum Amtsgericht Mannheim und Oskar Mo -
rath beim Amtsgericht Mannheim unter gleichzeitiger
planmäßiger Anstellung zum Amtsgericht Weinheim .

Pressegesetzlich verantwortlich : F . Moraller , Karlsruhe .

Die zweite Melnbrülke bei Konstanz
marschiert

Deutschlands oberste Rheinbrücke — Verkehr - ,
ströme zwischen Deutschland und Schweiz —

Stärkung der Stellung von Konstanz
ES ist ein alte ? Problem , das jetzt in neuen

Schwung gebracht, en^ ^ i wird jeder Kenner
der Verhältnisse fage" mit Blut gefüllt zu
werben scheint . Die zweite Rheinbrücke von
Konstanz marschiert ! Eine LebenSnot -
wendigkeit feit Jahrzehnten wird einem
neuen Abschnitt zugeftthrt , aus dem, so
erwartet man von der neuen Zeit , ein Phönix
zum Licht steige. Deutschlands erste Rhcinbrücke ,
von der Quelle des Stroms her gerechnet, soll
zum Zwilling erhoben werden oder eine neue
Schwester in einigem Abstand bekommen , je
nachdem, wie die Endpläne sich zur Körperhaf -
tigkett verdichten.

Jeder Zuretsende zur grüßten Bobenseestadt ,
die Konstanz nun einmal ist , und zugleich zur
Bedeutendsten , die Konstanz nun einmal trotz
mancher Konkurrcnzzweifel auch ist , kennt die
Kalamität , die die dortige Brücke geworden ist.
Von allen Seiten werden die Verkehrs -
st r ö m e zwischen deutschem und schweizerischen
Boden auf einen Vrückenengpaßzusam -
mengcpreßt und unter offenkundigen Ge¬
fahren durch ihn hindurchgezwängt . Eine ein¬
zige schmale Brückenfahrbahn muß baS bewäl¬
tigen , die um schlimmsten Dingen ckdrssktbeu -
gen, in der Längsachse einen weißen Tren¬
nungsstrich für zwei säuberlich einzuhaltcnden
Fahrrichtungcn trägt . Nebenan läuft , nicht
minder cingcschnürt , die Reichsbahn , die inter¬
nationale Linie Holland —Schwarzwald —Bo¬
densee—Ostschwciz , die plötzlich in Konstanz -
Petershausen sich auf ein Gleis verengt , bann
vor der Brücke auf 10 Kilometer , damit das
ehrwürdige Bauwerk aus dem Jahre 1862/63
nicht schwankend werde , Stundengeschwindigkeit
herunter muß und in den sattsam bekannten
verkehrsprallcn Sack ausläuft , der sich Konstan -
zcr Bahnhof nennt .

Jahrzehntelang sind die Verhältnisse studiert ,
gedreht , ventiliert , zu den Akten gelegt , wieder
ausgegraben , als Wiedervorlage behandelt , be¬
reist , besichtigt, besprochen und kritisiert wor¬
den. Der Erfolg war immer der gleiche : (Sin-
Haltung des „Status qno"

, wenn hier ein Aus¬
druck der Politik erkanbt sei . Das Elend , so
darf man es schon nennen , blieb , die Grenzstadt
Konstanz , schwer genug bedrängt , mußte zu-
fehen, wie andere Städte am See bctrxut wur¬
den, während eine eigene Landesregierung ver¬
flossener Zeiten nicht vom Fleck kam.

Nun gehen die Dinge mit einem Mal einen
anderen Weg . Läßt sich in der Bahnhofsfrage ,
für die bekanntlich auch das Problem des Ge-
mcinschaftsbahuhofes mit der Schweiz vorliegt ,
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haben sich Togal -Tablette » bei

Rheuma I Grippe
Gicht Erkältungs -
Ischias | Krankheiten
Kopf- u. Nervenschmerzen
Togal lindert nicht nur , die Schmerzen ,
sondern beseitigt die Krankheitsstoffe auf
natürlichem Wege , «S löst die Harnsäure !
Mehr alS 6000 Arzte -Gutachten ! Absolut
unschädlich ! Fragen Sie Ihren Arzt . In
allen Apotheken . Ein Versuch überzeugt !
Verlange » Sie kostenlos « Zusendung de« reich »
illustrierten Gratii -Broschüre „Der Kampf gegen
den Schmerz" vom Togalwerk München 77

12,6Uth .0,46Chln. 74,3Add. tcct mL
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